
(Ohretb d Brief

>S gib£ efnigé afitäQ[ic[;e *i)ingé. Die (roß ibrer 2tmaéna;’wt zu den mwunDder-
vollften Erfindungen Des menf{chlichen Seiftes DDer vielmebhr Der menfc-Lichen Geele gehören; Denn nur Geelen Onnfen ie erfinDden. Zu Diefen wunDer-baren Altagsdingen gehören Die S®locen, Die Kerzen unDd Die DBriefe %Jie

Slodcen, aber nicht Die in einem Slocenfpiel mißhandelten, jondern NUr Oie
freifchwingenDden, Die ganz individuell, ganz Oarattervoll, ganz trei nacinnerjtem eje fönenDen Slorcen. Und Dann Die KXerzen, Die eine Slamme
fragen, eine il anDdäcHtige DDEL au ch in leiftem Sebet ebenDde Slamme. UndDer oberite eil Der Kerze i{t DurchHleuchtet DDON Der immer näher Fommenden,zehrenDden sSlamme: Die KXerze irD on m DOCAUS DON ß
Upfertod DurcdhHleuchHtet UND verflärtf.

brem Eommenben
Und gar Die H3riefe! %er Ntenfch Eonnte Faum e£fiva Q33ünberf ameres P

erfinDden. Briefe find efiDa ganz anDderes als irgenD eine Ausübung Der
O©chreib- unDd Vefekunft, fie lind auch efiwas anDderes als itferafur DDer Dich
fung, fie 1inD in gemwmifjem Oinne {ogar mebr als Die münDdliche Unterhbaltungzwifcdhen zwei enfchen; ein jolcher mündlicher VBerkehr Daf zwar Den A50rzuggrößter Jlähe, wmährend Die Briefe immer erit Die OÖpannung DDN Kaum unD
eif übermwminden müßfjen. ber geraDde Diefe Opannung gib£ ibnen Die EÖft-Liche Zürze, gib£f ibnen iDr genießeri{dhes Aroma. Yan i{t beim ©dcreiben
iDIie beim Vefen eigenflich allein, E (QOreibt zunächft mwie in eine große Qoere
binein, 12 ISorfe UnND Cäßge rallen noch lange nicht in Das Herz Des andern
Nienfchen und DocCHh Man {dhon IDIE fie auf iDn zultreben, IDIe e in einem
großen, bocdhgefchwungenen Bogen ibm enfgegenlaufen. Gie werden ihn nacH

Zeif erreichen, { mwie jie jeßt aQus Der Geele Des O©cohreibenden itrÖö-
INen. Beim Vefen aber i{t Diejer anDdere en auch wieDder allein, vielleichti{t Der Brieffchreiber unfterdejjen on geitorben unD begraben, jedenfalls t
RL {qhon in andern Sedanken, bat irgenD eine Befchäftigung aufgenommen.UnDd Doch während { feinen rIie leje, ift bei mir: A  ber 12 Aeif-{panne, Die DEr rie gebraucht baf, zu mir zu FEommen, ift Diefer Hrei-benDde en bei mir. &s i}t Jeine Segenwart gleidhtam aus einer punktuellenDPeS einzelnen Omenfs zu einer andauernden, ausgedehnten geworden, unD
Diefe ausgedehntfe Segenwart Fann auf einmal genießen.Natürlich ipreche { Da DDN wirklichen Briefen, nicht DDN ge{häftliche©dcreiben, nicht DON Seburts- unD ZAerlobungsanzeigen, nicht DDN iterafur-
Driefen, D  1e eigentlich NUr ge(hriebene G©elbitgefpräche DDEeLr auch gefchriebeneReden find fonDdern eben DDN Briefen. Briefe finD Dokumente DDN ztwei Geelen,
ind De{dHriebene VDapierblätter, Die eine G©eele zur anDdern fragen. Serade InDiefem Sragen, in Diefem Hingehen DDn einer Geele ZUTt anDdern in eine Sernebinaus UnND Doch in eine mwunDderbare Jläbe, Darin liegt ibr Reiz. Hriefe gebeneigentflich immer NUur zwei enfchen efiva an; Pann nicht einen richtigenBrief an eine Anzahl DDn MNienfcdhen (qOreiben, an gine Sefjelfchaft(ondern immer NUr an einen: und am Deiten t ivpenn Diefer eine auch Der
einzige MNienfch f Briefe geben eigentlich Die übrigen Meenfchen, für Die 1nicht geiHrieben gar nichts an:; unD D9Ch,

mmen der 121 iDr Keiz, ir Menftßlinßf:11



rei Mlenfchen ben iefe

IZert, ibr feelifcher uf£t ift 10 Öftlich Daß auch andere enfchen ivennfie
NULr menrühlen mif wunDderbarer Sreude Diejes Aromaeinzuatmen DPEeLr-
mögen. %)arum baben IDIr ein {folches SIntereffe; DOCH nein, DaSs it nicht guf
gef{agt nicht Hnfereffe, {ondern einen folchenHunger, einen freilich anften,
aber Doch itart rühlbaren Hunger, Briefe lejen Cchte Briefe. Briefe DON
echten Jitenfchen (Ss aibt reilich auch ein unedles, ein neuUgieriges, ein miß-
frauij{ches, ein Lüfternes Hntereffe d  i  i} rremDden Hriefen; IDIE Fennen alle unDd
verurfeilen PS aufs ar mi€ vollem echt bei anDdern‘ bei uns jeLlbit
nicht immer. Ss gib£ iImmer noc {elbit Fultivierte Jitenfchen, Die P$ tertig
bringen, DIe Briefe anDerer 5 ejen Die Der jeltfamen Yeugier, einer ganz
bejondern unD eigenarfige Ileugier, remDe Briefe lefen, nicht wideritehen
Eönnen, IDenNnNn 102 Dazu Selegenheit aber Fein HKecht baben on {olch uneDdler
Brieffucht Die {ogar mmit einer gans gemeinen CSthandalfu zufammenfallen
Fann, f fehr unfer) deiden Das gans eDle UND auserlejene Aergnügen, Das
wir an Dem Senuß DesS echt Nenfchlicdhen in einem HBriefe eben Dem Senuß
Des Brieflichen als {olchen baben Fönnen.
9Ilm größtfen UE Dieter Senuß nafurgemad  r  B IiDenNn Briefe DOon betanntfen,

verehrtien DDer bemunDderten MNienfcdhen finD enfchen Der Der
Zeltgeihichte DDr Der HNerzensgef{hicdhte, en{chen Der trernen DDEL Der naben
ABergangenheit Die uns irgendmwie werfvoll unD groß erfcheinen auch on in
ibrem MNMlenfhentum, in ibren Iertken DDEeLr in ibrer übhmtbeif en{chen
12 gleichtfam in voller Uffentlichkeit DDLC uns iteben beFleidet mit einem großen
Amt mit großen ra beladen mi€t einer weltbewegenDden < Ddee UnDd
nun Durch Das Senfterchen einNnesS Hriefes eines richtigen HBriefes bineinfhauen
Au Dürren in Diejen Hiten{chen, binter feine prunkfenDden SewänDder, binter jeine
Sffentlichteit binter feine gemwaltige Saftade blicen Dürfen in Die itille
DaAmmerige Hrunnenftube, all Das Sroße unDd Z2YeltbewegenDde jeinen Ulr-
{iprung batte, Das E unvergleichlich reizvoll.

&s i{t aber DUrMaus nicht immer —  : Daß geraDde e1in (hon befannter
DDEeLr gar berühmter Itenfch fei DDN Dem DIE gern Briefe lefen (Ss bermögen
{elbft DIie Briefe irgenD Anonymus, DIie Hriefe DPS „unbelannfen ©Col-
Daten F Die Briefe Der ungenannfen Srau, Die Briefe DeS leinen Nlannes,
Die HBriefe PINeS Rindes uUunNns Den Briefgenuß vermittfeln, iDenn fie NUL echte
Briefe linD DasS ei eben Crzeugniffe jener ganz unbefchreiblichen UND
glaublidhen Kunft DIe Hrieffchreiben außert unD on nirgenDds

Iiun finD in neueiter Aeif gerave Drei Cammlungen DDN wirfklichen Briefen
Der Uffentlichkeit zugänglich gemacht wDVorDden, unD IDIr wolen gleich Jeßf (hon
Denen Danken, Die uns Diefe HBriefe lefen laffen Briefe DDN HJitenichen Die
uns auch Dn unabhängig DDN Diejen Briefen, werfboll Liebenswert ge»
inorDden linD KXünftler- uUnD Dichterbriefe UunDd zugleich wirkliche Hriefe,
(Ohenbriefe Und > en{chen, einen einzigen, ja ZUum eil an Den einzigen
enfchen gerichtef S linD Jeje Drei Cammlungen Mar Daufhendey
NiH ruff Dein B ild Hriefe e  ne Srau on eben Ddiefer Srau
berausgegeben, UunÖ IDIe fich gehörf bei Mbert Sangen INiünchen, 1930 PLr

{chienen C©oDdann 12 Briefe Die zwifchen Hugo Ball UnND feiner Emmy Hen-
ning bin unD bergingen CEmmy Ball Hennings Hugo all fein QXeben
in Briefen unDd SedicdhHten Y)it Vorwort DDN Hermann Hefte



en fchre ief

S, Sifcher Verlag‚ Ber in Und endlich die Bri efe von NRai er IM aria
NRNilke felbftverftändlich im nfel-Berlag erfchienen). Bon Diefem großenBrieffhreiber gib£t es aber {0 viele, Daß er{t Dip Briefe aQus Den Habhren 19092
bis 1906 unD —— berausgegeben werDden Eonnten. GCelbit Diefe Ffülen
bereits zwWei bübfcdhe Bändchen. %)abei inD Längft nicht alle Die DiejenHabhren angehören; DDN Den zahllofen Briefen, Die jeine Niutter noch
ilt Peiner veröffentlichf. Rilke IDAr nämlich, ipDIie feine Yutter mitf ziffernDdenHänden unDd weinenDen YAugen jagtf, nicht NUr ein großer Dichter unD ein
en tonDdern auch ein Liebevoller Sohn, IDOS ja eigenf£flich nicht überrafchenDd
iit Denn (cOLießLich gehören ein großes KXünftlertum unD ein enf{chen-
fum DOocHh auf Den en irgenümwie zujammen.

%Jie Briefe DDON Mar Dauthendey baben mif feinem Dichtermer£ Ffaum efivas
fun fie inD NUuL Briefe, ganz men unDd gan£ perfönlich, {0 jehr Daß

felbft Die wenigen allgemeinen Überlegungen unD Crtenntniffe, Die in ihnen
iteben unDd eingegeben finD DD  =| Derfönlichen, DDN jeiner petf öhl@mBeziehung. Diefe  riere bandeln wirklich NUL DDN Dem unD DDN Dem Du,
Die Durch Die Hriefe verbunDen inD Jlatürlich nicht DD  3 allein: Denn
Dn ivären fie Gelbitgefpräche eines Kgo und ivaren  344 Feine Briefe; auch nicht
DDOM %u allein, on wären iie Betrachtungen BA  ber irgenD einen Jitenfchen
unD nich£ glühenDde UND leuchtenDde Kaketen, Die in D  em Bogen DDN en
Au Nienfch wölben. Alfo ganz perfönlich finD Die Briefe eINeS NMlannes,
Der gleicher eif Dichter IDOAL unD reifenDer unD eDIg geldbedürftiger UunDd
DDn ©orgen ge{chütftelter Dichter, Der DDLC allem Der „Siebfte“, Das el Der
„Jllar”, Der „Jltaren“, Das „Herrle“, Der „MNarenkerl“, DaS „Sögle“, Das
„Sürzburgerle“ UunD „Segenfüßler“, DaS „Schmwüäßgerle“, ja fogar auch Der
„Nlann“ teiner Srau it; unD Der „Mann DasS haf bier eine eben}o fiefe
UunNnD Elingende Hedeufung, ivie alle feine übrigen GCelbftbezeichnungen. UnDd
Diefe Srau erit, Die e (cOreibt! Sür 4ie gib£f PS 10 viele Hezeidhnungen,
KXofeworte , Fojende Berbalhornungen, Daß PeS Fein nDe nımm Gie {t
Die „Nieze” UnND Das „Anneli“ UnND Das „Niuldele“ unD „Multfchele“, Das
„Herz“ unDd Das „CSchmüßgle“,gar Das „Sonntags-Schmüßgle“ UnND DAas „Nulde-
)haßle” Das „Herzweib“ unD Das „Ieible“, Das „Dauthendeyle”, das „Se-
burfstags”- und Das „Hochzeitsherz“ UnND Das „Herztierchen“, UnND alle ieje
bielen Yilamen noch Dazu Fombiniert in allen möglichen Sormen. Endlich
nDde auch einmal Die „Anna“ einfadQhbhin; Denn mMuß einmal recht Deutfch
Anna )agen 3u Zeihnachten UnND Jleujahr mwmill { je8f anfangen, immer
Inna jagen; P gerällf MIr DIE Defjer uUnND Eling£t Plarer unD würdiger als
Annie®. (Ss E, als Db Die tolenDe $iebe nach vDielem Herumrennen enDdlih
Das Jlächftliegende gefunDden a %Jas IDAL 9. Iiovember 1915 ber

Jieujahrstag it fie {chon DieDder nach. mwie DDL Die „HNerzanna” uUnD Das
„liebe, berzliebe Annerl“ ufm Iichts zu machen!

Das aber nı  h£t bloß Briefflosteln und PDapierblumen, alle Diefe
Xofeworte; in Diejem einen, vielleicht feltenen Sall fie Die faufenD XHlüten
einer beifpiellos blübenden Qiebe ©D e{Iva gib£ P$S wir£klich: Daß zwel Mien-
icden Derarf ineinanDder leben, Daß einem Jitenfchen fein geliebtes Herz zum
wirklichen Yebensinbhalt wiIcD, AUTE Yebensmitte, mitf Der alle anDdern Dinge in

gen gemachtfBe3ug gejeßt, DON Der Qaus alle Crlebniffe gelebf, alle rrahrun
11°*



Arei veiben Brief

iefes Aufgehben {n einen MeilGen denDrei Menfchen  velben Brief,  S  iefes 2lufgef;en An’einen Menfeu dn  Dichter eng und abgefchloffen gemacht hätte, im Gegenteil, er behält feine  fliegende Phantafie, feine für alle farbigen und tönenden Welterfcheinungen  offenen Augen und Yhren, fein teilnehmendes Herz. Ya er bewahrt fogar eine  gewiffe etbifhe Selbftändigkeit gegenüber dem geliebten Wefen; er nimmt  vor ihr und gegen fie den FEaufmännifchen und diefer Dichtkerliebe fehr ab-  geneigten Bater in Schußg: „SGib ihnen (Deinen Angehörigen) eher zu viel  und dazu das, was Du früher zu wenig gegeben haft, und immer, wenn Du  Deinen Bater Eüßt, dann Füßt Du mich. EChre und liebe den Mann in ihm  und Liebe auch feine flüdhtigen Schwäcdhen, die Du und ich und wir ale haben.“  Sreilich ift diefes Leben und Schweben in einem andern Menfchen auch in ;  etwa ein Hindernis der Arbeit; zuweilen Fann er nicht fOHaffen, weil er fih  immerzu nach ibren Küffen fehnt. Aber im ganzen hat diefe Siebe doch fein  Leben unglaublichH befruchtet und feine Phantafie beflügelt. Es find aNerdings  zwei Lieben, die in feiner Geele wohnen: die Liebe zu feiner „goldenen Löwin“  und die Liebe zur Dichtkunft. Aber diefe legtere Liebe ift doch wie eine Pflicht  in idm, um derentwillen er auf Reifen geht, um feine Pbhantafie zu befruchten.  Die Liebe zur „SGoldhaarigen“ aber ift das große Gefchent und die Onade-  feines Lebens. Bon den Gaben feiner Kunft weiß er f ohließlich Leinen befferen  Gebrauch zu madchen, als fie der Geliebten vorzulefen, abgefehen natürlich da-  von, daß fie au Geld einbringen folen, vieleicht fogar den Nobelpreis, wie  er [ange Zeit efmas naiverweife hoffte, SGeld, um mit feiner Mieze forglos  leben zu Eönnen.  Aus dem forglofen Leben ift nun freilich nie etvas gemworden, fondern eher  eine große und erfchütternde Tragik. Der Kriegsausbruch hat den Dicdhter auf  einer oftindifhen Reife überrafcht. Warum Fonnte er auch nie zu Haufe  bleiben, möchte der geruhfame Bürger fragen, nachdem er doch (hon einmal  eine Reife um die Welt gemacht hatte und fiher gewefen war, daß er nach  ibrer BoNendung diefes ganze Eeine Erdklümpchen genügend werde in Befiß-  genommen haben? Es Leidet ihn aber doch nicht zu Haufe, die Kunft in ihm  ruft nach ftofflidher Anregung und Speifung. So wird ihHm wirklih durch den  plößlichH ausbrechenden Weltkrieg die Heimkehr aus Yava unmöglidhH gemacht.  Nun hatte er fhon immer unter der Trennung gelitten — wie Hhatte er auf  feiner erften Weltreife, ja wie hatte er felbft unter dem Sernfein eines einzigen  Tages gelitten — aber jeGt diefe Trennung, diefe endlofe, ausfichtslofe, zabl-  Iofe Tage und Nächte fih hinfhleppende Trennung! Es ift die Sehnfucht  des Menfchenherzens nach dem geliebten Wefen vielleicht niemals ergreifen-  der und Inniger, naturmahrer und echter gefchildert moyrbenr als in Ddiefen  Briefen, an denen der Dichter Tag für Tag fchreibt.  —_ Die beiden Dichter-Cheleute hatten ja auch früher mandhes zu leiden ge-  habt: ewige SGeldnot, endlofes Antichambrieren vor den Gemächern der Zheater-  und Kunftgewaltigen. Diefe Wochen, die Mar Dauthendey einmal in Berlin  verwartet Hat, find in einer Weife gefchildert, daß man wirklih inne wird,  welch ein gefoltertes Wefen ein Künftler zuweilen ift, wenn er nämlich um die  äußern Lebensbedingungen und Lebensmöglichkeiten feiner Kunft ringen muß  mi£ einer verftändnislofen vder teilnahmslofen vder anderweitig übermäßig  yßefd)äftigten Umwelt. Docdhy was der acme Maren-Dichter da in 25er[h_1 anDichHter eng unDd abgefchloffen gemacht hätte, im GSegenteil, er behält eine
fliegenDde anftalle eine rür alle farbigen und fönenden Welterfheinungen
offenen Augen UND ren fein teilnehmenDdes Herz. Sa beiwahrt {ogar eine
gewifte tbifche GCelb{tänDdigkeit gegenüber Dem geliebten Iefen; er niımmt
DDLEC {br unD e Den Faufmännifchen un Diefer Dichterliebe febr ab-

geneigten YSater inu „Sib ibnen Deinen Angehörigen) eber ® vbiel
unDd Dazul DaS, IDAaS u früber ® enig gegeben baft unD immer, ivDenn u
DDeinen QSater Füßt Dann Füßt $Ju mich, Cbhre unDd Liebe Den Nannn in ibm
unDd au feine füchtigen CScwäcen Die %u unD { unDd Mwir alle baben.”

Sreilich i{t Diefes QXeben unDd ©chweben in einem anDern enfchen auch in
PfiDa ein Hindernis Der QArbeit: zumweilen Fann nicht {qQhaffen weil
mmerzu nach ibren KXüfen n ber m ganzen bat Diefe Siebe D0oCcH jein
Qeben unglaublich befruchtet unDd eine anfalle beflügelt. (Ss find allerdings
zwei Yieben, Die in feiner Geele wobhnen: Die Yiebe feiner „goldenen OmwDin  L4
unD Die QXiebe zur Dichtkunft ber egle legtere (ipbe ilt DDCH Die eine
in ibm, U Derentwilen auf KReifen gebt, u jeine VDbantakfie Au befruchten
%Jie Qiebe ZUT „Soldhaarigen” aber it Das große Se{chent UnND Die Snade
feines QXebens. Kon Den BSaben jeiner un weiß PT “chließlich Peinen befjeren
Sebrauch machen, als fie Der OSeliebten vorzulefjen, abgefjeben nafürlich Da-
DON, Daß fie auch elD einbringen (ollen, vielleicht ogar Den Nobelpreis, wDie
n  E lange Beit naiverweije bo eld iM mitf jeiner Nieze torglos
leben Eönnen.

Hus Dem forglofjen Yeben {{t nu Freilich nie efiva gemworden, {ondern eber
eine große un er{chütternDde Zragik. %er KXriegsausbruch bat Den Dichter auf
einer oftindij Hen HNReife überrafcht. Iarum Ponnte auch nie Au auje
bleiben möchte Der gerubhj{ame HBürger Yragen, nacdhdem PLT DOoch (hon einmal
eine KReife —-  9 Die WIelt gemacht batte HND er gewejfen IDAL, Da er nach
ibrer Bolendung Dieles Pleine Erdklümpchen genügenD IDerDe in eil

baben?7 Ss Leidet iDn aber Doch nicht auje 12 Kunft in iDm
ruff nach itofflicher Anregung unD O©peifung. Go mWirxzD iDm wvirklich Durch Den
Lögßlich ausbrechenden INeltkrieg Die Heimtehr AQUS Hava unmööglich gemacht
YLun batte on immer unfe Der Erennung gelitten IDIe batte auf
feiner eriten Weltreife ja iDIe batte felbit un Dem Sernfein eines einzigen
Fages gelitten aber jeßt jieje Trennung, e}e endlofe, ausfichtsioje zahl-
Lofe Eage uUND Ilächte fich binfchleppenDde Srennung! (Ss it DIie
DeS NMienfhenherzens na Dem geliebten Iefen vielleicht niemals ergreifen-
Der unD inniger, naturmwmabrer unD echter gefchildert mmy:beny als in Diejen
Briefen Denen Der Dichter ag TÜr Sag fchreibt
ie beiden Dichter-Cheleute batten ja auch früher mandches u leiden ge-

babt ewige Seldnot, endlofes Antichambrieren DOLC Den SGemäcern der $ beater-
unD KXunftgewaltigen. iefe ISochen, Die Miar Dauthendey einmal in Berlin
vermwmarftet bat {inD n _ einer ge{childert, DAaß INnan wirklich inne wiICcD,
welch pin gefoltertes Iefen ein KXünftler zumweilen it, ipDenn nämlich DIie
äußern Yebensbedingungen unD Lebensmöglichkeiten Jeiner un ringen muß
mi€ einer verftändnislofen DDer teilnahmslojen DDPEL anderweitig übermäßig
yßef DHäftigten Ummwelt. Docdh IDAS Der Illaren-Di  er Da in Berlin



ungeduldigemYarten aufgebrachtbat,DasIwar NUr einganz (Owaches 00
fpiel {eines arfens auf Sadva, vDier lange KXriegsjahre bindurch Undals
enDlich Der XriegZu nDde geben wollte Im Herbft 1918 Da itarb Pr Dortf in
Der s$rtemDe. }alfo erging idm !!

Har Dauthendey gehört Au Den ganzfonnigen unD gütigen afuren: taft
nie fommt froß alles $’eiDds pin on Der Bitterfeit DDPL Der Hoffnungslofig-
Peif in jeine ieDder. Und auch jeine Hriefe finD Qiederfeiner ©eele ur gans
felten mwagt eine Rrigik n N3elt unD Nienfchen bervor. (Eri{t in Den qual-
volen Sabren auf Hava bat ibn ein DaarLı S  al Oie Wirklichkeit übermwmältigt
unD zu Eritifchen Hemerkungen ber Die Dorfigen Sandsleute gereizt ber

bat PLt {ogleich Diefe Rritil wieDder guf gemacht Durch CEnt{Huldigung unDd
mildes Veritehen : Die Lange Untätig£eif unD Das niederdrücenDde Rlima a  en
alle egje unglüclichen Ierbannten NervbÖsS und reizbar gemacht.

V$Sie aquch (  m Die Dichtungen Dauthendeys iteben Mag tie finD mobl
Paum eine HBereicherung Der MSeltliteratur ein Künftler Des Gebens unD
Beobachtens ein Künftler Des WBeritebens un DeS Liebevollen Senießens Der
Welf it er gewejen Und ein guüfiger unD großzügigeren %Jas en

Dürren ein Liebwerfes Nienfchentum iit Die wertvolle abe Die uUuns in feinen
HBriefen ge  en it leje Briefe entbalten NUuLr mwenige allgemeine Über-
legungen rait Feine O©pur DDN Dbilofopbie felten einmal eine leite Reflerion
über Das eigene Qefen unD niemals einen Berfuch 5 irgenD einer Y$Splf-
verbefjerung ©ie finD ganz ungefchmin£te ungezierfe AÄußerungen pines Lieben-
Den unDd jehnenden Herzens men{chliche %)olkumente UnND on nichts Und
DocH iOmwmebf nicht NULr ein auch Fünftlerifcher Dn b  ber ibnen Die
Cchönbeit Des en unD Dieel Der Süte jonDdern quch eine große
Neite unD lere ile gewähren Husblice in eine uferlofe Iirklichkeit mebr
als geiftvbolle bheorien Das fun Eönntfen, Husblice in Die Iirklichkeit einer
MNienfchenfeele. %Jie Q$Spifp Der QänDder, Die Diefer en DurchHfährt U NUL
wie ein Einganagstor Den Räumen, Die in jeiner Geele DbeftänDig auf.
füun Ss inD aber nicht Die Näume DDN weitgelpannten deen, {fondern NULX
Die N  aume ibres Geins UunD ©o-feins, ibres Yiebens unD Yeidens, res Befens
unD iDrer ©chmerzen.

Dauthendey IDAL ein religiöjer en Cr pra DDn pf£f in rührenD
vberfrauenDder ISSeife PE betet „ein ZSaterunfer um anDdere enDliche Er
Löfung DDN Der Yiot feiner Sremde unDd feines Sernfeins ber auch Das Reli-
giöfe i{t nichts irgendwie Angezwungenes: NUuUr in inigen HBriefen währenD
DPS KXrieges Fommt ein unecht pietiftij Der Klang AUMI Dr  ein
ewobhnt ©albungsvoles., ber gerade DaASs wirkt ergreifenD als eichen DIie
auch Diefjer Yreie Künftlergeift allmäblich müDde unDd wa uUunD ungefund z
werDden vermochHte Doch wie gef{agt find DaSs NUr ebr vereinzelte Salle Sonft
it feine SrömmigEeit ganz gejunD %)Jas Beten blübt NT 10 aQauUS ibm unD Das
übrenD Eindliche Vertrauen in Den $oD Der zıwpel 1D LiebenDe Herzen gemwiß
nicht rTennen irD {{t ganz {QOLicht unD ungezivDunNgenN, IDIe Die GelbftverftänDd-
lichteit Kindervertrauens Geine KRelioion i{t mebr als irgenD eine
religiöfe KReflerion, mebr als eine religiöfe QXobens- unD AMeltanfhauung,
tie iit jelb{t Yeben unD alles $eben ift unermeßlich tier, b C Nu in einem
tindlichen DBaterunfer-beten äußertf DDeLr in einem 3 wiege{präch mit



VBögeln UNnDd KBlumen DDerin unendlich zartfühlenden Scoherzworten Die
terne ÖSeliebte
ie Der Religion DDer Der Vbilofophie, Der Afthetik DDergar

Der Dolitit unDd DEr ZYirt{chaftslehre DICD eglje Brieffammlung Dauthendeys
nicht aufnehmen als Ssundquelle CErtennt£nifte, aber Die Der
Nienfchenfeele, Die Der feelifchen Airklichteit icD tie nicht DPeL-
gefjen unDd berlieren Eönnen.

Dauthendey am Daß in Dem {qhweren Hingen feines YaterlanDdes
tern fteben muß, unfätig i neufralen Husland. ber braucht ficH wabhrlich
nicht iqhämen auch PL gehört Den Sefallenen unferes QSolFes Sr bat
Das KXriegsleid vieleicht fiefer erlebt als mandcher, Der Z1DAL im CSchüßengraben
itanD aber nicht {0 teinnerbig unD gemütfstief IDAr ipDie Diefer ganz eineen
Auch i{t mitf jeinem Yeben, Jeiner Qiebe unD jeiner KXunft g1in pfer Des
KXrieges gemwmorden Im buchftäblichen Oinn I8Senn in )herzhaftem S one
mein Daß Das Ciferne KXreuz Klafte TÜr iebe ND Sreue berDient
babe Dann iit Das vollkommen richtig O©eine Qiebe i{t Durch DIie Cntfernung
unDd Zeif nicht gefrübt worDden, eil tie eben e UnND aufrichtig IDACLT, nich£ abs
itratt {fonDdern fehr finnenfreuDdig, aber Doch DDN volfommen feelifcher $)ua-
Lifät eine wirkliche uUunD bis in Die lere Der Geele ND Der Derfönlichtkeit binein-
reichenDe Hingabe S Diegeliebte Srau. GOeine $reue IDAL mwirklich im ın
10 mufterhaft, wDie tie jeiner cau mitf lLiebenswürdigem unD zartjinnigem
Humor er bin iDie ein Miönch eu X örper UnND Geele Sag
unDd Nacht, unD ID empfinDde S als gar Peine Anftrengung, %)ir 10 freit
jein i bin ohne S)ual ber $)ual ift NUr Der VYeidenszug, Der Durch alle
Tagesitunden gebht Daß i nicht ivei iDann i Dich wiederhaben Darf
245 ßte icH Das nDde Diefer grogßen SIrennung, wWürvde 4 rubiger erfragen
NUL Die Ungemwißbeit it 10 bitfter, alles anDere ilt 1Uß auch Daß ich mich
Dich forge unD ne i{t 1üß Sr Durfte wirklich Den Yund Den „teit Hahr
unD ag ungeFüßten D als eINe Gehensmwürdigkeit bezeichnen Ißsenn 10
{cherzenD Darüber iOreibt Darf Uuns Das nicht vberleitfen Dem rurctbaren
fittlichen rın 5 zweifreln, Der Dabhinter itanD ennn gehörtfe zu Den fel-
enen Jtenfcdhen Die auch iDre Eugend nicht {o wichtig nehmen Darüber
nicht herzen 5 Fönnen (Ss fam iDm nAUS fierftem CErnit wenn PU mwenigitens
mif jeinem Herzen Der Sreue Dienen iwolte %Jamiftf bat in Der Sat jeinem
Dff unDd jeinem ol und Der ganzen Iltenfchbheit befjer gedient als
Durch irgenD welche äußerliche Yeiftung DDer Heldentat bätte fun Fönnen SJenn
in ISicElichkeit Dienen mir einanDder unD {elbit Doff NULr 10 Diel als IDIE mitf
unjerem Herzen Der reue, Der Qiebe UND Der Serechtigkeit Dienen

Diefer LiebenDe UnND en it nicht eftivDa rehlerlos UnND voltommen
getvejen auch nicht im LeIN Mienfchlichen SEr bat aber äufern lafjen, nicht
10 febr Durch Die iebe — Das ift Oharatteriftifch UnND bemertFenswerf DOnDdern
Durch 0as $eiD Sn feinem Künftlercharakter lag Das Unrubige unD mwan-
PenDde Des OCtimmungsmenfchen bingegeben Q Die OÖtimmungen DPS Augen-
blics Ließ ein JUNgES QXeben Die nöütige »ielficdherbhei UunD Yilensfeftigkeit
vermifjen, vieleicht in W3irklichkeit nicht 0 tebr als jeine Briefe Diefe
mittelbaren Rinder Des Augenblids unD Der OÖtimmung, ermufen laffen
Wber immerbin, eine gewijfle Sefitigung uUunD Härtung jeines Charakters faf



ibm nof Und empfingtie inDen TrübfalenDer leßten Lebensjahre. och
1m a  re 1902 brauchte einen ganzen langen VBormittag, Den ımDBett
LiegenD zubrachte, ein Sedicht DDn Drei Doppelkzeilen {haffen noch
Dazuein ziemlich mitfelmäßiges Sei{chöpf jeines Seifjtes:; aber in Hava lernte

arbeiten froß Der qusdörrenden Iuf unDd Der niederdrücenDden CSchmüle
DesS Rlimas, frDßFörperlicher CSchmwäce un CErmattung. a lernfe n  PL regel-
mäßig unNDd {itundenlang zielbemwußt {qhaffen %a lernfe auch,mitf allein
zu fein Sn rrübhen Darifer Eagen „futf jeiner nerböfen Unrubhe guf,
Daß unfen iImmer Srambahnen auf Dem Boulevard Miontparnaffe Flingeln
unD rafjeln. %Ja Ore { mich feLbit nicht leben, IDIE { in Der Stille täte

u Damals nicht, iDie ebr noch Lernen tollte jelbft leben ®
Hören. Und Das IDAL Ur Die WBertiefung jeines efens unendlich Deilfam.

Sinen ganz anDdern, Ja einen einzigarfigen Cbarakter fragen Die Briefe DDN
aQiner taria “RKilte 5n Den Hriefen Dauthendeys UnD Balls i{t Der mate-
rielle Hnbalt Das 32efentliche, Die {prachliche DCM, gar Die Fünftlerifche Se-
ftal£ Des Ausdrucks IDIC nicht qusdrücklich gefucht uUND gepflegt Gie baben

Der Sat NULr 10 eif eine Eünftlerifche Sorm, als Der DiqOhterifche Anbalt ganz
DDN felb{it e1in enf{prechenDdes Kleid Yucht£ unDd er Snbalt aber gebht
NUuUr felten auf gedankliche Srtennfniffe allgemeiner AUrt rait Immer er  Dp

in einzelnen men{chlichen unD perfönlichen Angelegenbheiten S)Jarum
finD Diefe HBriefe in volltkommen ecdhtem SOinn Das, IDAaS Inan unfer Briefen DPE-
e menf{chliche UnND perfönliche %okumentfe wifchen zwei enfchen Sn
Den HBriefen i(Fes f 10 mwie fie uns zugänglich gemacht wurden, Das rein
Derfönliche unD Das Alerperfönlichtte, AUM eifpie Die Anrede unD Die Unter-

weggelaften ber bleibtf immerbin, DeionDers im weifen Bande Der
©Cammlung noch Des VDerfönlichen, —_  S ungefähr Die Kolle reititellen
E Eönnen, Die e in feinem Hriefverkehr mwirklich ge{piel£ baf itart
zurüc gegenüber Dem Hnbalt gedanklichen ND allgemein gültigen (SrIDG-
guUungen, Betrachtungen, Creienntniffen u Diefer INnsS Algemeine unD beinahe
Dbilofopbifche reichenDden HBedeufung DeSs Hnbhalts Fommt nun aber UunD Das
f Das Cigenarfige Der Rilke-Briefe eine bis ZUum äußeriten gepflegte pra
{iche Sorm. ©D ftart {t eje Fünftlerifche Sormung, Daß Die Rille-Briefe fchon
jebr nabhe an Die Örenze beranreicdhen würden, Der Briefcharatter aufbörf
unDd Die Literari{che Epiftel DDeELr gar Die effaniftt 2l6handlung f”  —
iDenn nicht Das Fleine Kunftwert iMm noch befeel£t unDd belebf ivDare  b 4G
DDN Dem perfönlichen Iefen Des ©dcreibers IDIie Des Empfängers. Auch DIie
pbilofopbifchen UND efl  en Ausfagen CRilles {ind bis in ihbre außeriten
Aerzweigungen DDN jeinem perfönlichen Srlebnis, UunD 1ie Ausfprache
Ddiefes Crlebniffes it in itefs mertlichem FaD beitimmt DDON Der freun  aft
lich naben Derfönlichtkeit Des Empfangs. CRille bat mwobl nie eine (ErFennfnis
uUum ibrer {elb{t willen erifre UunD en; alle wurDden iDm gefchen££ Durch
Das Nedium DPS Derfönlicdhen

%darum finD feine Briefe ZWaAr DDN allgemein gültigem ISerf fomwohl
ibrem Anbalt mwie in ibrer en Fünftlerifchen Sorm, leiben aber DDocCH wirk-
liche Briefe abgefehen DDN e1n DadTt Ausnabhmen, Den DDN Den Herausgebern
ge{onDderf beröffentlichten Brieffolgen Iln einen JUNgen DichHter unD An



en! en fr
eine Junge Srau“,iefe entbebhrenf0 febr Desperfönlicdhenund Damit auch
Des brieflichen Charakters, DAaß fie wirklichnichtDiel mebrfinD als auserlefene
Co]ja ebr erlej{ene, {febr Fultiviertfe, tebr Fünftlerifche rDoJa - aber feine
Briefe. %)arum E ein IN ißverftänDdnis vonftfeiten Der Herausgeber, Der
ochHter unDd DPS C Owiegerfohnes DeS Dichters, venn fle beinahentf{chul-
gen zu müfjlen glauben, DAß tie in Den HBriefen . nabeftehenDde NMienfchen
auch DieBrie  en aufgenommen haben, Die „eine VBerbindung U VYeben
Riltes, u Dem Nienfichen berftellen” Die „fich auf Riltfes men{cqOliche
Entwiclung beziehben”. IlIs ob Damit nicht eben{o guf UunD unmitffelbar Der
Crfenntnis Der Dbjektiven Fünftlerifchen Derfönlichteit Rilkes geDdient ivare.
SeraDde in Fann Man Den Menichen unD Den Künftler 1m wenigiten
rtennen oglüclicdhermweife! Serade bei idDm iit vielleicht Das QsSerE“” (im
perfönlich gedachHten Ginn Der Herausgeber) DDN geringerem Werf rür Die
itmwmel£t unD Nachwelt als Der en Der Dieles V3Ierf ge  en baf.

%Jenn Dieferen it wirklich ein enfzücdenDdes ejen, Dgar in jeinen
CScowäcen UND ÖSrenzen.YAucH in jeiner Eindlichen Hilflofigkeif uUnND Unbebolfen-
hbeif, Die felb{it 1D (qmerzlich empfinDetf, in feiner rait Eranthaftften CEmpfindlich-
Feit gegenüber Den leifeften Ctörungen Der Ummwelt gegenüber Den einifen
uancen Der Aitterung UnNnD Der INetterumfchläge, in Yeiner unenDlichen OL
ficht gegenüber allem Nenuen, IDAS in {ein YXeben frefen wmil Xa auch in feinem
HIitangel an Ent{Hlußkraft unD an {yftemati{dhem Mrbeitenfkönnen [41-
Miängel nicht ohne tfieffragifche Bedeukfung ©ie batten ibre fierite
Zurzel in einer freudlofen Sugend Die PL (elb{ft einmal in wenigen,

HBei meiner Erziehung, n  ber Der Peinaber ergreifenDden VYiortien anDeufet
lan geftanDden bat unD bei Der Berfchüchkterung in Der { ufmuchs (über-
al Quf Selächter UND Überlegenbheit itoßenD unD DDN allen in meine Ungefchict-
Lichfeit zurücgedrück) Fonnte ge  en Daß i vbiel NIorbereitendes unDd
Das meifte DeS Qobens Das allen {päter mübhelos iit gar nicht
lernen befam INelIn Sefühl i{t bis Den anD voll mit Crinnerungen
Augenblide, Da alle $pufe uUum mich etiva Dnnfen unD mwußten unD ohne Hinzu-
Denfen mean afen, mährenD i verlegen, nichts anzufangen mwDu
Go { mich als ein Anoten Im Saden bei faufenD Anläffen %Jannn in
{ anDdern ein Hindernis unD ein BrunDd ZUum Unmilen aber Diejelben
Niängel balten mich jelber QuTt UnND madcen mich TIre %Jie ASerfchücterung
Die auf Diefe Geele gelegt wurDde, batfe aber DOCH PINe wichtige
Jiebenwirkung tie frug wohl mwefentlich Dazu bei Den töftlichen SAern DPS CRil-
fe{chen Miefens bewabhren, ja vieleicht auch pflegen unD berantva  en $
lafjen, nämlich Die große, ergreifenDe VBornehmbheit unD ITUurC
DDL Dingen un HIienfchen QSieleicht Fommt Der 3auber Der Rilke-Briefe,
iDie Der Rilke-Berfe ZUmM großen eil DDN Diefer überall Durch{cheinenden Yior-
nehmbeit Sn Diefem Yiann IDAL wobhl MIR eine eigentliqh niedrige Kegung,
eine uneDle Ialung icht NUr Die dußere Seftalt jeiner mündlichen unD
brieflichen Umgangsformen ift bis zum außeriten PFultivierf auch DaSs Geelen-
leben it DDN PiINeTr aQDeligen NKeinheit, Die vieleicht beifpiellos f Ss gib£f Tür
Den pfychologi UunD ethifch intereffierfen Hevbachter Faum pin feflelnDeres
Cohaufpiel als Rilke zuzufehen, ivpenn feinen Briefempfängern 0S Iohl-
{uenDes, ja Chmeichelhaftes agen mill obhne (omeicdheln IDeNN
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ent{Ouldigt ob eines Bergeffens oder einer.©äumigfEFeit Im ”
antmworfen einesBriefes ivenn DDN Mienfchen, vonbefreundeten Yien-
fhen anDdeufen muß Daß fie ibm irgendwie läftig mwurvden DDer auf DIie Yierven
gingen, wie PS Die gufe Cen Xey 10 eichlich baf, wenn endlich —
au c er, der unbedingt ZHahrhaftige TE nı  Hf ohne jene Teinen gejellfchaftlicdhen
„Lügen“” austommft, Die zugleich ein Sebof Der HÖöflichkeit unD Der $iebe finD.Go ilt auch fein Berhältnis 5 Den Ienfchen Die ibm nabefteben DDN PeiINer
reinen Ausgeglicdhenbheit, Die gans leicht unD mübelos iIm eichgewi $
en \cheinf UnND Doch nicht ohne itrenge Gelbftüberwmachung unD Gelbit-
beberr  ung zuftanDde Fommt. Ss it IDALIM unDd nnig, eil aQuUSs rait
Eindlichen %ankbarkeit Fommt: „&Es e ein Oternbild Lieber NMNenfchen ber
mir unD A 44  ber allem Diejen, IDAS mich leicht un er macht UnND immer
mieDerer DasfinD Die enfchen DDN Denen { nicht Dor£t b  Dre,  ” nach Denen
i nicht DY£ rage (fo ficher bin { ibrer) und Denn { urfebe 10 finD iie
immer auf Derfelben OStelle immer über MILC? Gie find DDn Diejen NMienfcdhen,
Lieber Sreund.“ ber in aller Demütigen Z)ankbarkeit Omwingt DOcH auch pf
IDaS DOn Dem IWifjen = Den igenen Nerf unD Das eigene 2efen mif, 10
Daß PU niemals {r0ß aler Hilfsbedürftigkeif auch NUuLr Den leijfeften ©ochatten
DDN Aufdringlichkeit DDeEeLr unmwürdigem Nachlaufen auf fi ziebt. Er Fennt
Das Aerlangen nach Nienfchen, ohne Daß C einer eidenf{cHaftlichen Gebhn-
Yucht DÜürDe. Gelbit 5 feiner inniggeliebfen leinen Tochter NRuth freibtf ibn
nicht irgenD eine unbezwinglichen)ıuCr bat SreuDe, enf{chen treifen,
aber eje SreuDde 4  it itefs gebalten unD zurüchaltend, ift wie DDN einer Serne
verklärt. Sr f felbftlos unDd Doch nicht ohne Den un Die en{chen
gewinnen, ibnen zu gefallen. ber auch Diefer Iunfch zu gefallen, i{t mwieDder
—- Äußerung einer rait unbegrenzten üte. Yie zahllofen Briefe Die CRilke
ge{QOhrieben bat, {inD nicht efiva Ausbruch eines perf{önlichen Ncitteilungs-
Dranges Der IDAr ebr gering in idm auch ni  Hf ausfchließlich Öffen-
barung Fünftlerifcher Xräfte unD Seitalten, {onDdern zunäch{t CEingebungen
einer berzlichen S  üfe,  n Die Den $reunDden UunD f(elb{ft TremDden enf{chen Dienen
und SreuDde {chaffen möÖöchte, Dhne Defjen recht bemwußt 3 jein

Bieleicht IDAr Diefes völlige Sleicdhgemwm Im VBertehr mit Den en{chen
auch Den nächften, bedingt Durch Die ganz elementfare iebe ZUuUrE CEinfamtkeit,
zum Aneinfein. (Ss inD obl nIıe ihÖönere YSorfe n  ber Die Tiefen unD Ieiten,
Die Geligteiten UunD Dunkelheiten Des Aleinfeins gefhrieben worden, als
Kilte bat J83ie Fonntfe Pr Die KXoftbarkeit einfjamer MHbende HNOern
unD miftf welch genießeri{cher INachfreude be{dhreibt er, „IDAS vollfkommenes
Aleinfein, Unbeobadctet-, Ungefeben-, Unfichtbarfein Ur  n iDn ilt. $Jre  1 Eage
in Neapel g1ing { Damitf mwie mi£f einem RKleinoD in all Der errlich fremDden
Wielt.“ %Jie CEinfamkeit iit ibm aber nicht NUr Senußmittel teinfter Alr£t, 10n
Dern auch unbedingt nofwenDige Arbeitsbedingung. O©ie ift Der fiefe Brun-
nNen, aus Dem jein CSchaffen unDd Dichten quillt Geine „CEinfamekeit bat ibm
beigeftanDden, Die ganz Dicht gemacht IDArT, wDIie eine ÜDunkeltammer ZUum (Entf-
wiceln.“ Auch Diefer Dunkle unD reiche Tunnen iit ibm wobhl ihon } Der
ein{amen Kindheit er{chloffen worvden: „So richtig gelebf babe { DOocH auf
Der leinen KXirchhofserke im Anftaltsgarten, { DDLE Den Altersgleichen
licer war.“



Hus Der DO  Wigen Ausgeglidhenheit eines einfamen unDdDie Cinfamkei Lieben
Dden unD DOCH Den en{chen UunDd Dingenmif unendlicher Bärtlichteit binge-
gebenen Herzens quille ibm nicht HUr tein ©ohaffenfondern auch fein Cchauen,
jener feltfame Tiefblic, Der bis binter Das NWefen Der Dinge UND Mienfchen
au J$ie ift Diejem einjam ©innierenden Das ieffte Iefen Der großen ÖOtaDdf
Daris aufgegangen, einer Ötadt, „DIie fehr groß ilt unDd bis Den Kand voll
Traurigkeit $$ie hat eine DDN Lieber Hand erbaltene un {orgfältig aur
bemwahrtfe Rofe in Den legten, on bergehenDden NKeften ves Hlühens DPL-
ftanden! V3ip bat Die Kofen überhauptf berftanDden uUnD Den I83ind UND DaAsS
IVsSeffer unD Das lteer unD Das enueft DPS Raumes unD Die lebdendigen
Wafter unD DIie ihnen gleidhenden Treppen auf Den römifchen Plägen! YSie
Oringt fein Lie {elbit in leßtmögliche Bedeufungen DDOL, IiDenn Die Lifur-
gl Ankleidungszeremonie eines Bifchofs Deufeft, Der G age DON :G  —
HimmelrahrtRleider unDd Cbhorbemden wechfelte, als ob Pr Das richtige nicht
finden Eönnte, mif Dem Yarien eine SreuDde machen bei ibrer Himmel-

Auch Der Humor unD jelbit eine leife O©pur DDN liebenswürdiger Bos-
beit iDenn en KXey (childert DermMAag in Diefer ZIDAL lang DPELU-
fOhücdhtkerten, aber DocCHh unzer{törbar jicher in eigener VsSelt ruhbenden SGeele auf-
zublübhen, ja auch eine ftartfe KXraft erniter uUnD energif{cher Kritie S

Mienfchen.
%Jie algemein gültfigen CErfenntniffe Riltes finDd wie ge{agt, unmitfelbare

Ausftrömungen per{önlichen Iefens un perfönlicher Heziehungen, aber
DACum nı  f minDder groß UunD fier unD nofmenDdig IiDPeNn wir vieleicht ab-
en DDN jeinen rein el  en Hilderbefracdhtungen, Die DocH zumweilen allzu
febr aufgeben In einem itart formaliftifdhen V’art DPOUF arı GD find ibm Die
Yalereien (Sezannes wejenflichen eine Begebenbheit wijchen Den ssarben
unDd en NUr einen OHwacen Bezug zu Dem men CErgreifenden unD
men Zichtigen DPeS “Yialers {eLlbit Dagegen it eine Mrf Die Rodinfche
KXunfit en ftar£ unDd unmitfelbar beftimmt DDON Dem Jienfchen und
feinem eigenen, 10 überaus ier wurzelnden UnND einflußreichen, ipenn auch nicht

alleweg fegensreichen ASerhältnis zu Diejem en{chen, Der jahrelang allzıu
beberr  enD unD aus{chließlich teinen innern Horizonf berfitell£ haft, Sanz
groß aber unDd 10 weitreichenD, IDIEe alle I3irtlichkeit NULr reichen Fann, werDden
Die Ereenntnifje iltes, Die auf Das Miefen DesS Fünitlerifchen en
auf Das Iefen Der men{chlicdhen Heziehungen auf Das Weien DeS S Öff-

Hen felbit DinDdeufen.
Iln “KoDdin bat Rilte gelernt£, IDIie febr Das Eünfitleri{che IWIierk Pin DProdukt

Der Mrbeit uUnD Der Seduld . SNit Diel Herzeleid Db Der eigenen Unfäbig£eit
u geDduldiger Irbeit bat Pr beobadchtef, UnND vieleicht lag in Diejem
falzinierten OStaunen 4A  ber Den großen Mrbeiter ein Srund rür Die getwaltige,
e]]jeinDe KXraft Die Pr DDN Kodin ausgeben {pürte ber ganz Fonntfe iDm Das
übermächtige eifpie DDINS Das » ufrauen zu Den eigenen $)uelen unDd Nie-
thoDden, Die 1D gans AanDers DoCH nicht rauben Den fier ber{cOhmwiegenen
Lunnen DPesS Unbemwußten $ Der Gtile eines anfcheinenden Ilichtstuns

babe micdh DO gefragt, Db nich£ geraDde Die Lage, Da mwir geziDunNgen
jinD, mu jein, Diejenigen {inD, DIie IDIC in 1e  er Fätigteit berbringen?
$)b nicht unfer Handeln {eLlbit ipenn \päter Fommt, NUur Der legte ang



einer großen eiDEguUNg iff, die1n unfätigen Tagenin uns ge{hieht? Yeden-
ralls ift febr wicdhktig, mi£f DBertrauen müßi fein, mit Hingabe, wWomÖög-
lich mif SreuDde; Die Zage, Da auch unfere Hüände nicht rühren, finDd fo
ungemwöhnlich ftill Daß 29 Faum möglich ilt, fie Au erleben, ohne vieles ZUu
hören jeje ©Gtille in Der jein eigenes ISert trömtfeunDd Feimte, mußte {D
groß fein, Daß jie auch nicht Durch Das eigene Hinfdhauen DPeS KXünftlers geft  örf
iDerDen Durffe. Sr Das und batte eine unübermwindliche Deu DDL jeDder
KReflerion LÜ  ber tein ©chaffen IDIie n  ber jein I$Sert. %)Jie Keflerion anDderer,
bejonDers Der KXrititfer, auch Der wohlmolendften, IDAr iDm 10 törenD Daß
grundf{äßglich UunDd tat{ächlich Feine gedruckten NKezenfionen L4  ber jeine HBücher zu
lefen bermochfe. (g IDAr NUuLr eine enfzücdenDde Naskierung jeines Sträubens,
iDenNn gelegentlich Diefes Itichtlefen Damit rechtfertigtfe, Daß Die Rezenfionen
IDIie Briefe Das große Dublikum finD alfo nicht rür Den KXünftler beitimmt
unD DarCum aucH Diskreferweife DDN {iDm nicht 3u lefen inD Sn Q3irklichleit

iDm alle HBetrachtungen 40  ber fein IiSerk HUr eine Ötörung jeiner Stille
mu ß mif meiner Arbeit allein jein unND babe 10 enig Das He-

Dürfnis, anDdere DDN IOr reDden bören, IDie efiva wünfchte, Die Urteile
anDerer über Die Srau, Die er Liebt gedruct zu en unD fammeln Auch
Das eigene Hinfhauen auf Das iDerDdDenDe or IDAL iDm on eine STrübung f  e
Der FeimenDden Gtille $Jas Fonnte auch nicht anDers jein; Denn Der Rünftler
IDAr iDm wejentlich .Der geborchenDde, Der geduldige, Der aur Langfame nf-
wiclung eingeitellten{ch“ Der mit Umfturz UnND Kevolutfion unD Semalttfat
nichts fun unDd Dabon nichfts PeriDaArfen bat

)Jie leßten Sründe DPeS en{Ohlidhen 1ah UnD Rilke in jenen itilen
unDd Initen Liefen Das ©ittliche unDd Seiftige, l » Das Söttliche jeinen
©iß® baf, al{o eit unfer Den Cchichten icgenD eines oberflächlichen Slüces:
„Haben Gie je gefeben, DaAß Die MNienfchen, tie nach Der Geite Der Yuit,
Der CErleichterung, DeS Senießens In geben lLießen DDEL befätigften,
nehmen KRefultaten Famen ®% NIeDder Die Ötiergefechte, noch Die ZTingeltangel,
noch {onftige Bergnügungsinftitufe, DD  z Hal-LQoklal bis zUmM Biergarten auf
unDd ab {ind ön DDer erfreulich DDer finD DG  S je gewejen SJaraus DLg
niche Daß Das Soiden richtiger IDAr als Das Lüct unDd DIie Hingabe UnND Hus-
iprache uno Cinräumung Desielben NUur bis Jeßf bat Die Jitenfhbheit noch nicht
Diefe FTiefe Diefe SHnftändigleif eje JCofmenDdigkeit iIm G©eligen erreicht Die
ir im Qeiden {ihon zugüänglich geworden iit %ie Heziehungen Der Ienfcdhen
unfereinanDder finD iDm Dorf am gehbeimnisvolften unDd rruchtbariten, fie
AULT belfenDden üutfe werDden „Ias iit außergewöhnlicher, als jemanD beifteben
Au Fönnen ?“ ber Diej)es Beiftehen F_ommt nicht auUusS üußerer Sef{Häftigkeit
auch nicht aus Omäcdlicdhem itleid {jondern aus einer ganz objektip ge-
iWworDdenen Xiebe, Die {Ohon efiDa Sottähnlicdhes 1000 bat. „Hıinter Diefer
Hingabe Deginnf, mit RAXleinem zunächft, DIie Heiligleit; Das einrache QXoben einer
iebe, Die DeftanDden baf, Die, ohne Defjen je rühmen, allem T
begleitet, unguffällig, wortlos.” %)ie tfiefiten Adhnungen UunDd DAarum auch Die
leßten enf{cheidenden Haltungen Diefer reinen UnND £rDß aler ©hwäcen {0
tarten GSeele {inD DochH eigentlich religiös. NKeligiöS inn eines Demütig
Dienenden Hingegebenfeins Öottes SGedanken: „8® bin in allem auf DaAs
Abwarten eingeftellt, .. ie tägliche Arbeit, blindlings efan, willig, UnNIer
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lauter Sedulod ..Üt Die einzige IrtDBorforge, DienichtinÖotftes Rechte ein-
greift Der uns Tagnach ag binbält, acht uUum YNacht Damit wir Diefe Bl  ätfter
be{cqhrieben, ohne eine Uüce 5 laffenunD obhne uns uUm Die Eümmern, DIie
Pr noch in Händen bat.” Keligion i{t idm alfo nichts anDeres, als williges
unD ganz reines Empfangen unND Sefcdhehenlaffen DDL ÖSott, iit ibm Sebet
„MWußte i Denn nicht on jeit Kußland mif {o großer Überzeugung, Daß
Das Sebet unDd feine »eif und feine CTürchtig unD underkürzt weifergegebene
SebärDde Die Bedingung Soptftes IDAr UnND feiner QAiederkehr Dem unD m'
Der Faum ermwarfefe unD NULC nieDderleniefe UnND aufitand unD Löglich voll
IDALr bis - Den KRand? GD mi i nieDereEnien unD aufiteben, täglich
allein in PINPTE Stube, unD wik beilighalten, IDAS mir Darin widerfuhr auch
Das Iicdhtgekommenfein, auch Die Enttäu  ung au Die Aserlaffenbhei
er Driffeen Der Briefe Oreibt i{t ein Doppelmenfch uUgD al

CEmmy Hennings (Ss finD {ihon zweil HJitenfchen Diefe beiden Denn fie leben
DDN ibrer > weibheit fie Freifen umeinanDer, IDIE Die beiden Dartner eines Doppel-
ternes ber fie finDd DVCh {QOLießLich HUL ein einziges IWefen, on Bnnfen
ibre Briefe nicht 10 völlig gleicharfig jein, {0 ganz gleich in ibrer SreuDde unD in
ibrem Kummer, in ibrem Gentiment UnD in rer NTaibität in rem Slauben,
pie in ibrer Yiebe Gie Eönnen mifeinanDdDer zanfen unD einanDer ein böles

madchen, aber in Den böfen Augen, Die tie einanDer machen, Derrat
unauslöfchlich Die Cohaltbaftigte UunND Die » ärtlichteit ibrer Siebe Gie {pielen
mifeinanDer, wie KRinder, zumweilen auch Das Böfefein Ha IDIie Rinder! %Jas
ift Die bef{onDdere Cigenartigkeit Diefer Brieffhreiber e find große, Fleine,
hbarmloje UnD DOCH entfzücenDde Rinder Gie finD eit enfferntf DDN Der Qge-
mefjenen Ernfthaftigkeit Riltes aber auch DDN Dem Sachen unND Plaudern
Nar Dauthendeys Der i{t ein Luftiger Ylann aber in aller Yuftigkeit bewahrt

E gembiffe I$SürDde Docdh Hugo Ball unD teine Emmy finD richtige muf-
willige Rinder %Ja fälle un  I ein, Daß ugD al einige Eurze Zeit lang Den
%)aDdaismus erfunDden unDd geförDert bat Die Rückehr Der un $ Eindlichen
Ausdrucdsformen %Jas IDALr DocCH mobl bloß gemachte Kindlichkeit in jeinen
Briefen aber it echte Kindlichkeit ©ie iteckt in ibm unD DiICD immer Nen auf
geiwedct DDN Dem anDdern inD Das gein gufiger Dpff ibm 28 Die GSeite ge»
geben, unND DDN Der Xiebe zu Diejem anDdern inD Und Lieb batten Diefe
zwWeil Kinder, Das muß an {agen, mitf eiNer Qiebe, Die wunDderfjame Yiorfe
finDdef $Ju bift überaus geliebt mein leiner Engel UnD ir gehörtf Der
fingenDde Zlutstropfen, Den Cteffgen 5 geben bat (Ss finD aber nicht bloß
Aorfe, fie Fommen ausS Dem fiefen wunDderbaren iffen, Daß Die Qiebe DDO  Z
Lüc DeS anDern lebt „3Sas ivare alles, mwDenn PS %Jich nicht Yreuf %Jas
Lüct DesS anDdern ift5l Das glücklich madct. ebr glüclich bin 5 Dir,
weil u mich glücklich madcft.”

Z)darum iit auch eine fatenreiche HND werktfätige Xiebe Die & Der geliebten
Geele quch in IArmuft unDd UCof e Die bis in Die Fleinifte ©orge DPS Altags
herunferfteigt in DIe ©orge un Die zugige ne unD - Die nicht guf ie
BenDden Senfter Der Sarderobe, welche zwei erahren INan Den grauen
C©weaoter unD Das Die em mitnehmen muß, „Daß inan NUL nicht
erFältet Jere Xiebesbemweis reilich liegt nicht in Diefer mütferlichen Ür-»
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for B fondernin Der KXraft des gegenfeitigen Ertragens. jeje beiden Nien-
{dhen findgewiß nicht blindr  ur bre Schwächen, jie finDd auch in ibrer Aus-
fprache voltommen wabhr gegeneinander unDd Eönnen tehr ritifch fun; aber
alle RAritik E wie in ärtlichkeit gehüllt, Die Rritiek, Die Diefje beiden leidbela-
Denen unD DOoCh Eindlich troben enf{chen üben, bat immer ef1iDAaAS men
CSchönes befonDders in MMDY (Ss i{t beinabhe fie erzurnf zu en
ibr orn bat IDa 10 Yebendiges unDd Srfrifchendes, er iit Die Dder BbrummelnDde
Unwile einer leinen emfigen Biene: Der INd verwehrt, Ter rbeit UnND ibrem
Sagewert nachzugehen unDd Die gleich mwieDder verföhnt iit, Denn man iie [0$-
Läßt. (Ss iit auch in ibrem 8Seinen unND Traurigfein irgendmwo leßtes (20-
qheln DaSs gerade in Diejem ASeritec ergreifenD mwirkt MÜe Nahrhaftigkeift,
Die Diefe beiden enfchen gegeneinanDder ze  ben, iit DDN einer fiegreichen Sreue

unDd einem vollkommenen Zifen In ibre Sreue. Gie wifien 39 S AT
ibre Unübermwindlichkeit S  n  8 Ddie Unzerbrechlichteit ces KXinderherzens
unD in fann D  SG ibnen wir£tlich zufrauen, Denn fie glauben 3ir werden
mifeinanDer ber I8Sellen geben Sarum finD fie auch DON rührenDder
Santkbarkeit rüreinanDder u bältft auch mich Labilafen Hienfchen ZU»
jammen uUnD „JeDes I3iorf Das u rel iit ein Se{chen Hus DEr
%)Jankbarkeit Fommft aquch ganz echt unD aufrichtig Der heilig{üße Streit mif
Dem jie einanDer alles ASerDdienft zuzufchreiben en SJu Liebfter,
wünfchft mir felegrafi Lüc Das ilt 10 {üß uUnD rührenD unD 10 wWDunDer-
voll. Daß ih’s gar nicht jagen Fann, und meine IIigrfe finD NUr Der maffeife
Abglanz meiner Empfindung, uUunND Das ISorf ‚Dank* iit & wa‚ Denn,
Yiebling, it DocCHh O unD Feine Übertreibung, IipDenn ich {age, Daß Doch Das
Buch rerfig IDurDe Durch Dich Alfo berDanke { Dir alles, unND IDALP
mebr angebracht IiDenn i %)ir {ücf wünfche $ %deiner Cnergie, Die $Ju
auch auf mich überfräg{t u mußt tebr Diel CEnergie baben on Eönnteft
$)u Dich nicht auch nocH neben SJeiner eigenen wicdhfigen rbeit 10 viel
mich Eümmern, >; allem feilnehmen. C) lieg£ Die ache UnND {o wahr .
Um %)Jir Das zu vergelten, muß {Ohon eine böbhere Niacht mir bebilflich tein:
Denn aus mir Fann i nichts, gar nichts 6<  $ Und binwiederum }QOreibf ihr:
e mein Emmylein, 5 mwmiebiel baft u mir S)utf gefungen, { babe trüher
nie getwußtf, Daß Das giD£.

Darum E ibr Xächeln, ob PS binfer Sränen berftectt DDPL YNiutwmilen
freib£, immer gat {üß unD (qharmantf, DiIrD nirgenDds Lauf ND geräufchvol,

bebäle jeine reine Gtille UnD ift DocCH üÜbermütig I3enn leje beiden ten-
en einanDdDer Loben uUnD jie überfehen Feinen Anlaß einanDer auch obenDdes

jagen Dann i{t Diefes Q9b nicht efiva ein Dick aufgefragener Hymnus
DnDdern E IDIie ivDenn RAnaben mifeinanDder lachen ob Pines gelungenen O©treiches,
PS i{t ipDie eine Ipi  u  1  e SreuDe, Die tie mifeinanDder baben SeraDde IDIie
auch l  4  bre gegenfeitige Krigik voll DDN beimlichen Yieblofungen i{t UND DOL allem
voll DON einer rührenden Schonung, wmährenDd fie Doch on an anDdern Niens-
(cdhen gar wobhl auch {(qhonungslofe Aritit üben Eönnen; lefe NULr Die DPL-
nichtenDden I3orte, Die Hugo Ball nach feinem eriten Zufammentfreffen mi
Scheler ge{chrieben baf, ber Den furchtbaren ESindruck, Den Diefer annn aur
in gemacht, unD Dann Die Bitterleiten, Denen Die ICI CEmmy MAusdruck DPL-
leiben mußfe, als iie en muyen glaubte, wie an auc aurfa  er
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©eite ibrem Nannn jede gerechte unD wohlwmoNendeWürdigungunDd Aner-
fennung berfagte UnNDd &5 gleicher Zeit ibn, Den Franften, abgefhafften NMien-
{dhen mit Arbeitsforderungen ausnNüußtfe.
Yian eht I Diejen beidenMienfchen wieDer, Daß alle Außerungen echter

HJltenfchlichkeif, ob tie (iebe DDELC 30rn, Quft DDELr QeiD finD, ef{ivaNReizvoles,
Sroßartiges un Yiebenswürdiges aDen, unDd Yerner Hebt man, Daß alle AÄußer-
Lichteit Die einen Jitenicdhen umgibt£, DDON ibm gei{taltef, verklärt DDEL auch PL-

nieDrigt iDerDden tann, [E nacdhdem fein eigeneS 2efen en UE eje
beiden ufen, freuen RCameraden batten ein QXeben lang mitf unaufhörlicher
z  pf unD bitterfiter Irımut ringen; a iit erf{hütffernD Zu en tpie 10
enfchen jeden en 1coh fein mußten, Den jie nach langen Hunger-
unDAngftperivden DoChH immer wieDder efamen. Serade jie bätten Doch ©org-
Lofig£Feit gebraucht UnND bätten DO  z irdifchen YItammon mwirklich NUuLr Den aller-
Deiten Sebrauch gemacht ber auch Ter Noft um fägliche Hrot DPOeL-
{ mwinDet Das fchalEhafte Yächeln nicht DON ibrem Angeficht GO©ie Lebten
mwirklich „fehr glücklich unD ar  - 3ig ztwei Fleine, verftohlene Cpigbuben
Yreuen fie n  ber eine ZIDAT DINZIO Fleine, aber undvderhofft zugefallene Beutfe,
UnND IDenNn ‘ie gart einige Sränk£li auf einmal betommen hbaben, Dann i\pielen
fie {elbit großartige KXröfus-SGefühle DOL „Aielgeliebtes Oteffgen, bin
ganz beftürzt DDLC Critaunen ‚] eine 10 Niejengeldjendung! Z3ierzig Sranfen!
Srundgütiger D£ff Hugo, 10 Dpiel e1D Fühl mich ganz DOL

VBergnügen ebr {parfam IWDerDe i jein G8Senn IMan o viel elD bat gibt
Man nı  ht asS unD ipenn Man Fpins baf mo  Ohfe mMan P aqusgeben, eil
man S bätte %)as elD verhertf Den Iienfchen Das it MIr Flar ABeim
® bab ich ein 3 weifranfenftück auf Den Narmortifch gemworfen, als
IiDenn S  %}  A nı  hfs IDAr ©o als IipDenn I s DDN YugenDd auf gewohnt IDALTr Sanz
gleichgültig, aber Doch B Daß Plirrf ONit el in Den Hacentaf{cdhen Flim-
pernD, nach Briffago geben UnD ImMmmer Die DiIO Bella DDLK
haben, Das iIt {DÖön Sg ift DOCH eine angenehme Niacht, Das elD ISenn
NULM nicht o er wWare,  42 Die Nlacht erwerben.“

Diefer jonnige Humor iit nicht efivDa äußerlich angezwungen, jonDdern Fommt
aus einer fiefunfer{ten ©onnigkeit Der Geele unD aus einem unbermwmüftlichen
Slauben, Der in Diefjen beiden Iltenfchen {Qhon lebte, bevor tie Fatholifch IDUL-»
Den UunND als noch Die Hoffnung ibrer JUNgEen iebe verFlärenDd ‚un d Die ukunft
ging Hugo, Das Xoben ift Hön IDIie PiINnN Subilate ein einz1g
Subilate IDICD unfer Soben fein auch IiDenn DiIr manchmal leife {agen CEs
iit eine ©age, Die MIr Leben bab Dich 'D Lieb UnD IDerDe Daran vergehen
Und als ZIDAT nicht CEmmy, wobhl aber Hugo wirklich ASergehen IDAC,
mwenige Zage DDOLE leinem ÖOterben, Da {qOrieb jie ibm Y$Sir InD Kinder, IDILE
glauben 3ir inD RAinder unD Der YIater n  ber Den Öternen iit guf

Sn Diejem Briefmwe YinDet Paum irgenD welche Cbeorie unD ilo
topbhie obgleich DOCH Hugo Ball ebr einem {ogar chroffen unDd einjeitigen
Vbilofopbhieren angelegt IDAL I3enn fie beieinanDer DDELr einanDder
(qOrieben, tie eben NUuL Iltenfchen aber geraDde Dann Famen Die legten
Quelgründe res en{chfeins AUM Dr  ein, Die SrünDde, Die jenjeits aller
ofopbhie UnND aller Lbheorie liegen (Es ilt erftaunlich bis welchen Ziefen
mir Da bineinfhauen Fönnen in beinahe on metaphufifche ISeiten, aus Denen



Menfcdhen fhr
tie beid: mit erem ei)£Lftefi 2'8efen ?t}cxn;:;lte‘n;'-’:":)-ie."@t[;>if\biei'e: zwei Menfchenf in idrem Grund beftimmt von einem Sefühl rür die ungeheure Tragik, Ddieunfer Dafein umgibt: „Wir finD wie Die $S$ropfen, Die DDN einer Kerze falenbeim STotenamt.“ 3ugleich ift ibhre Haltung voll Des ©onnenfcheinseiner enf{chlofjenen uUnND fapferen üfe. Anfchließend n ein CSrlebnis, wie ein-mal ein ACMmMes Kehlein in Die Q{ichter eines Aufos gerannf UnND überfahrenIDDrDeN IDAar, Oreibt Emmy: Dachte, Das Heb Va Das ©cheinwerfer-Licht DD  } ufo rür pinen Öpktern angejehen unD. fei bineingehufcht WIer wveiß,
IDAaS unfer Qicht in Wirklichkeit ift, jenes icht, in DaAs IDIE bineinftürzen. 8$Sir
fun, IDIe IDIr müljen, IDIE Eönnen nicht anDders. 83ir find unbdedingt. NVW3ir wolengufen ilens jein, mwie Der ECEngel Der Berkündigung uns empfrobhlen baf.“Isenn bier noch eine ©pur von beidnifchem C©ohikfalsglauben zı bemerftfenE, Dann bat ugD UND miftf idDm natürlich auch jeine Emmy nach Der Ron-
verjion zu einer QOriftlichen Tragik DurcdhHgeläuterf. In Hermann Heife {QOreibt„Ales Darf geben UnD alles wolen DIr annehmen, HNUL ‚JinnlosDürren Die Dinge nicht verDden. Diefes eine nicht, €s \heint mir Der LeßteGinn unjerer Hemübhungen, Kreuze hbängen uUunD Demütiger CScohächer 5jein.” leje Demütfige Chächerliebe frugen e FÜr einanDer im Herzen: Dı
bajt mir Den blauen Himmel gef{chentt und Den bellen Hlumenfee UunD Dichtelb{it Und i ichentke ir alle meine Unrtube UnD meine üble ‚Öteffgenialität‘,Die mich bejeffen bäle UunD alle meine {Olimme Ungeduld, Die mich zufchandenmacht und alle meine Z8agbhalfigkeit, Die mich vielleicht vberderben Fann. Daß$Ju zärtlich mich beihwichtig unDd mir ein wenig ube gib{t unDd viel Qiebe,
Die allein mich reffen fann Das joll unfer leines BünDdnis jein %u MDICmich güfig UnND immer rteiner 5 meiner Xindheit rühren, unD mi nichfsjein als Dein gelehriges Öteffgen, Das tebr aurpaßt auf JeDes Fleinite ISorft,
Das u iDm {chen£ft Yreue mich mif %Jeinem Crfolg, IDIie mi€ einem ZIeL»lidhen leinen Creignis, Das wir zujammen veranlaßt baben ufe unD DNeESreigniffe zulammen veranlafjen iit Das nicht ein »iel für Das zu leben
Lohnt? ©a9, mein uffy ?Sl In Diefjer Demütigen Qiebe iit ibnen auch Das ($Sep-
Deimnis aller wabhren JNenfdhenliebe aufgegangen: m beiten lern£ man Die
Menfchen fennen, IDenNn INaNn iie Liebf unD jie HUL anfieht un Yreuf, Gebhent wohl Lieben UND belafjen ND lafjen Eönnen. Hmmer ipDie im Abf{chieISenn Yo reiche unD reine, fiere unDd aufrichtige MNienfchen Briefe {QOreibenunDd gar aneinanDder Yiebesbriefe Im einzigarfigen SGinn Dann reier£ Das
MNenfchliche DaAS wunDerbar Jitenfchliche eine wahrhafte Auferftehung unDd401000 einer Öffenbarung, iDIie Diel iIm en{chen jein Fann CSchönbheit unD
Ufe. Und iDenn eine gufe Sügung uUuns gei{taffef, Diefe Briefe Au lefen, Dann
MWIrD uns zumufe, als jeien fie alle, Dbgleich Im fierjten Vertrauen —_ ginen
einzigen Jitenfchen ge{Orieben, Doch n uns alle gerichtet, nicht aus einer 4b-
icHt Der O©chreibenden, (onDdern aus einer gebeimen götftflichen Sübhrung, Die
uUuns immer wieDder frölten mwill und iIm Slauben itärfen, im Slauben an DdenMienfchen unDd alfo auch Öott£, Der Den en{chen ge  en unD geliebtbat. SNan braucht {OLießlich NUL ein echte unND re SNien
en Sott, ibren CSchöpfer unDd Erlöfer, preifen zu Eönnen. n ö

Veter ßip;ien;fl S. J


